ler zu Crefeld in den Friedensgerichtsbezirk Bensberg, im Landge⸗ 
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Se. Maj. der König haben Allerguädiyſt gerubt: Dem Profeſſor 
Dr. Ulrich zu Göttingen den K. Kronenorden 3. Kl., dem Super⸗ 
intendenten a. D. Pfarrer Hübner zu Sundhauſen im Kr. Langen⸗ 
ſalza, und dem Amtmann Büſcher zu Bevergern im Kr. Tecklen⸗ 
burg den Rothen Adlerorden 4. Kl., Je wie den vormals hannover ⸗ 
ſchen Beamten Caſernler Glade zu Einbeck und dem Hoſpital⸗Ver⸗ 
walter Watermeyer zu Werden das Allgem. Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen, und den bisherigen Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Elwanger in 
Breslau unter Beilegung des Charakters als Regierungspräſident 
zum Vieepräſidenten der Regierung in Kiel zu ernennen. 

Der bisherige Kreisrichter Gaebel in Kozmin iſt zum Rechts- 
Anwalt bei dem Kreisgericht in Krotoſchin und zugleich zum Notar 
im Departement des Appellationsgerichts zu Poſen ernannt worden. 
Der Notar v. Ley in Wermelskirchen iſt in den Friedensgerichls⸗ 
bezirk Lechenich, im Landgerichtsbezirke Bonn, und der Notar Bier 


Amtliche Nachrichten. 


richtsbezirke Köln, verſetzt worden. 

Der Maſchinen⸗Stationsvorſteher Blauel zu Osnabrück iſt zum 
K. Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn zu Frankfurt a. O. ernannt worden. 


f Lotterie. 

Bei der am 26. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
135. Königl. Klaſſen⸗ Lotterie fielen 3 Gewine zu 5000 
auf Nr. 11,054 45,401 und 79,245. 2 Gewinne zu 2000 % 
auf Nr. 73,051 und 74,975. 

e zu 1000 % auf Nr. 4924 5269 9164 9366 


75,555 77,681 80,614 
85,913 86,632 87,106 
und 94,680. 
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Telegrapbiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Angekommen 1 Uhr Nachmittags. . 

Wien, 27. April. Die heutigen Morgenblätter thei- 
len, wie fie jagen, auf Grund guter Information mit, daß 
nachdem Belgien den öſterreichiſchen, ſchon bor den Ver⸗ 
mitlelungsverſuchen formulirten Vorſchlag, Luxemburg mit 
Belgien zu verbinden, abgelehnt und Katjer Napoleon den 
durch Vertrag mit Holland gewiſſermaßen ſchon erworbe⸗ 
nen Rechten entſagt hat, werde wieder in Verhandlungen 
über Oeſterreichs allererſten Vorſchlag, auf Neutraliſirung 
Luxemburgs, Räumung und Schleifung der Feſtung lau⸗ 
tend, eingetreten. 


Berlin vorlegt. 

dees, 26. April, Nachm. In unterrichteten 
Kreiſen wird auf das Beſtimmteſte verſichert, daß Dänemark 
bei einem eventuellen Kriege zwiſchen Preußen und Frankreich 
die ſtrieteſte Neutralität einhalten werde. 

Wien, 26. April. Die „Wiener Ztg.“ bringt eine 
Ordre des Kaiſers, durch welche das Inftitut der ungeriſchen 
Nobelgarde wieder bergeſtellt wird. Zum Capitän derſelben 
iſt General Graf Haller ernannt. 

Brüſſel, 26. April. Der „Moniteur belge“ meldet, 
daß Graf und Gräfia von Flandern am 30. April in Brüſſel 
eintreffen werden. h 

Trieſt, 25. April. Mit der Levantepoft find folgende 
Nachrichten eingetroffen: Athen, 20. April. Der Kammer 
iſt der zwiſchen Oeſterreich und Griechenland abgeſchloſſene 
Poſtvertrag vorgelegt worden. — Konſtantinopel, 20. 
April. Der franzöſiſche Geſandte ſoll angerathen haben, 
Kandia vorläufig an den Vicekönig von Egypten abzutreten, 
welcher ſovaun Kandia an Griechenland übergeben ſoll. — 
Patras, 21. April. Die Gerüchte von einem Bruche zwi⸗ 
ſchen der Türkel vnd Griechenland find unbegründet. Ein 
Verſuch der griechiſchen Regierung, eine Anleihe im Auslande 
zu negoziiren, geſcheitert. Omer-Paſcha hat ſeine 
Truppen coucentrirt, um gegen Sphalia zu operiren. — Aus 
Teheran wird vom 15. März gemeldet, daß die perſiſche 
Regierung die Abſetzung des Generalgouverneurs von Bag⸗ 
dad, Namik⸗Paſcha, verlangte, weil derſelbe perſiſche Unter⸗ 
thanen übel behaudelt habe. 

Bukareſt, 25. April. Die Kammern ſind heute ge⸗ 
ſchloſſen worden. ; 

3 New ork, 24. April. Nach Berichten aus Mexiko 
iſt Puebla von den Liberalen genommen worden. Der Com⸗ 
mandirende, General Diaz, hat die Offiziere der Garnifon 
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Looſe 78,75, 1864er Roofe 68,75, Stagtsbabn 189,30, Gallzier 
200,00, Steuerfreie Anleihe 57,80. Nach Schluß der Börſe Ere⸗ 
dit⸗Actien 160,00. 


Frankfurt a. M., 26. April Nachm. In Folge des „Mo⸗ 


niteur“ Artikel ſehr flau. Amerikaner 72%, Gredit-Actien 1313, 
Steuerfreie Anleibe 41, 1860er Looſe 55%, National ⸗Auleihe 473. 
Paris, 25. April, 93 Uhr Abds. Auf dem Boulevard wurde 
die Rente zu 65,60 (40 Cts. höher als beim Schluſſe der Bärfe) 
gehandelt. Ein Gerücht, Preußen werde ſich zu Conceſſienen her 
18 verurſachte das Stelgen der Rente. 
ondon, 26. April. Aus New Jork vom 24. d. Mts. Rode. 
wird per allantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in 
Gold 109 f. Goldagio 41, Bonds 110, Illinois 114, Eriebabn 575, 
Baumwolle 25, ralfinirted Petroleum 28. — Die Dampfer „Bo 
ruffia® und „City of Baltimore“ find in New-Nork angekommen. 


Die Bundeöverfafung nach der Schlußberathung 


es Reichstages. II. 

Die weſentlichen, die Grund legenden Einrichtungen des 
Staates bedürfen einer für lauge Zeiträume ausreichenden 
Dauerhaftigkeit. Der Beſtand und die Functionen der ver⸗ 
ſchiedenen Staatsgewalten, wie der Verwaltungs⸗ und Ge⸗ 
richtsbehörden, das Syſtem der Selbſtverwaltung, bie Bes 
ſtinmungen des Civil und Criminalrechts und gewiß nicht 
minder die Organifation der geſammten Landesvertheidigung 
dürfen keinenfalls demſelben leichten Wechſel unterworfen wer⸗ 
den, wie ſolche Maßnahmen, welche jedesmal für die beſon⸗ 
deren Bedürfniſſe der augenblicklichen Lage berechnet werden 
müſſen. Darum haben gerade die freieften Staaten aller Zei⸗ 
ten die Einrichtungen ſolcher Art ſichergeſtellt, indem ſie jede 
Abänderung folder Einrichtungen an ſehr beſtimmte, die 
rubigſte und allgemeinſte Prüfung verbürgende Bedingungen 
knüpften. Zu dieſen Bedingungen gehört in unſern conſtitu⸗ 
tionellen Staaten vornehmlich die Uebereinſtimmung zwiſchen 
Regierung und Volksvertretung. 

Wenn es daher als eine Verbeſſerung anerkannt werden 
muß, daß der vom Reichstage umgearbeitete Entwurf einer 
Bundesverfaſſung eine „auf Grundlage dieſer Verfaſſung ge⸗ 
ſetzlich feſtſtehende“ und nur im Wege der Geſetzgebung 
abzuänbernde „Organiſation des Bundesheeres“ als die noth⸗ 
wendige Voraus ſetzung aller Ausgabebewilligungen zu mili⸗ 
tairiſchen Zwecken bezeichnet, ja können doch ſehr gerechtfer⸗ 
tigte Bedenken dagegen erboben werden, daß derſelbe Reichs⸗ 
tag die gegenwärtige preußiſche, gerade nicht auf Grundlage 
der preußifchen Verfaſſung und nicht im Wege der Geſetz⸗ 
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wohl iſt es faſt allſeitig anerkannt worden, daß es nicht an⸗ 
gä ch ſel, die thalſächlich beſtezende und im vorigen Jahre 
ewährte Organiſation zu einer Zeit umzuändern, in welcher 
das Heer leden Augenblick zu neuer Verwendung bereit ſein 
muß. Es wind von der Einſicht und der politiſchen Thatkraft 
des Volkes ſelbſt abhangen, oh es zu der, hoffentlich bald ein⸗ 
tretenden, geeigneten Zeit die nothwendigen Verbeſſerungen 
der gegenwärtigen Organiſation erwirken wird oder nicht. 
Ein andere Einwendung gegen die in den verbeſſerten 
Entwurf aufgenommenen Beſtimmungen über das Bundes⸗ 
heer fügt ſich auf die Feiedenspräſenzſtärke. Man 
giebt zu, daß diefelde unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
nicht ſofort auf eine geringere Höhe, als auf die 
von 300,000 Mann geſtellt werden konnte. Aber man 
fürchtet, daß dieſe, durch die gegenwärtige Organiſa⸗ 
tion keineswegs nothwendig bedingte, Höhe theils 
in Folge des mehr als vierjährigen Interimiſticums, theils 
in Folge der Beſtimmung, daß auch nach Ablauf dieſes Iu- 
terimiſticums bie gegenwärtigen Beiträge bis zur Abänderung 
durch ein Geſetz fortbezahlt werden ſollen, ſehr leicht für eine 
ganz unüberſehbare Zeit feſtgehalten werden könnte. Jedoch 
ſcheint uns dieſe Befürchtung wenig begründet zu fein. Frei⸗ 
lich geben wir zu, daß das Interimiſticum, wenn irgend mög⸗ 
lich, auf eine kürzere Dauer hätte beſchränkt werden follen; 
ja, wir halten es geradezu für ſchädlich, daß während deſſel⸗ 
ben der Etat über die Heeresausgaben dem Bundes rathe und 
dem Reichsrathe uur „zur Kenntnißnahme und zur Erinne- 
rung“ vorgelegt werden ſoll. Aber ein wirklich dauernder 
Schaden kann durch dieſes Jaterimiſticum doch ſchwerlich an⸗ 
gerichtet werden. Ferner corrigirt ſich der unleugbare Feh⸗ 
ler, welcher in der auf unbeſtimmte Zeit verlängerten Fort- 
ſetzung der gegenwärtigen Heeres beiträge enthalten iſt, durch 
anderweitige Beſtimmungen,. welche das Bucdgetrecht des 
Reichstages zu einem thatſächlich beſſern machen, als es 
das Budgetrecht des preußiſchen Abgeordnetenhauſes iſt. In 
Preußen nämlich wird die Höhe der Einnahmen keineswegs 
durch die Höhe der im Etatsgeſetz bewilligten Ausgaben ber 
dingt. In dem Norddeutſchen Bunde dagegen kann es niemals 
eine höhere Summe von Einnahmen geben, als die Summe 
der bewilligten Ausgaben beträgt. Nach der unzweifelhaft 
richtigen Berechnung des Hein v. d Heydt werden die 
budgetmähigen Ausgaben allein für Heer und Flotte nach 
den gegenwärtigen Erforderniſſen mindeſtens 75 Millionen 
Thaler betragen. Dagegen wird ſich die Netto-Einnahme 
aus den Zöllen und Verb rauchsſteuern fo wie aus den, ver⸗ 
bältnißmäßig unbedeutenden, Ueberſchüfſen aus ver Poſt⸗ und 
elegraphenverwaltung nur auf 50 Millionen belaufen. Dieſe 
Summe wird für die Heeresbeiträge in Rechnung geſtellt, fo 
daß nur noch 17½% Million von den verſchiedenen Staaten 
baar einzuzahlen find. Die ca. 7% Million für die Flotte 
müßten dann durch dieſenigen Matrilularheiträge eingezogen 
werden, die das Bundespräſidium, aber jedes Mal nur „bis 
zur Höhe des budgetmäßigen Betrages“ auszufchreiben hat. 
So ſedoch würde es immer nur bann geſchehen, Kenn der 


Reichstag wirklich die Ausgabe von vollen 75 Millionen für 


Heer und Flotte bewilligt hätte. Aber wenn nad Ablauf des 


Interimiſticums der Reichstag der Meinung fein ſollte, daß 
auf die dann ber 


die Friedens präſenzſtärke mit Rückſicht 


ſtehenden Verhältniſſe nicht mehr 300,000 Mann ber 
wenn 


tragen dürfe, und er demgemäß die Ausgaben 
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1455 jaffere, Heeresorganiſation als die für den 
orddeutſchen Bund zu Rechte beſtehende anerkennt. Gleich⸗ 
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etwa auf 60 Millionen Thaler herabſetzte: dann 
würden nach Art. 70 die von den Heeresbeiträgen erſparten 
7% Million auf den Einnahme⸗Etat des folgenden Jahres 
geſetzt und dafür die bisherigen Malricularbeiträge von 7% 
Million geſtrichen werden. Das Bundespräſidium würde 
dann nicht in der Lage ſein, dieſe Beiträge dennoch ausſchrei⸗ 
| ben zu lönnen und die Einzelregierunzen nicht in der, fie bes 
zahlen zu müſſen. 
Wenn hiernach auch die wichkigſten Finanzrechte des 
N Reichstages, und zwar in einem größeren Umfange, als fie 
das preußiſche Abgeordnetenhaus hat, gewahrt find, fo können 
wir dieſe Verfaſſung dech nicht mit ungemiſchter Freude bee 
grüßen. Wir brauchen ihre oft genug hervorgehobenen Mängel 
nicht noch einmal aufzuzählen. Aber sleichwahl iſt dieſe Ver⸗ 
faſſung doch, was die ehemalige deutſche Bundesverfaſſung 
niemals geweſen iſt, fie iſt ein wirkliches Band für den bei 
weitem größeren Theil der deutſchen Nation, ſie iſt überdies 
ein viel ſtärkeres Band, als bloße Staatsverträge mit den 
übrigen deutfchen Regierungen es fein würden. Sie trägt in 
ihrem Schooße die Keime einer wirklichen Einheit und damit 
einer großen Zukunſt des deutſchen Volkes. Aber es ſind 
Keime, die ber allerſorgfältigſten Pflege bedürfen und die zu 
wirklicher Reife zu bringen noch ſehr viel geiſtige und ſitt⸗ 
liche Anſtrengung und ernſte, dauernde Arbeit des geſamm⸗ 
ten Volkes nöthig macht. 


Politiſche Ueberſicht. og 

Die Berliner Börſe ift ſeit zwei Tagen friedlicher ges 
ſtimmt. Weshalb, läßt ſich nicht beſtimmt ſagen. Man hofft 
eben, daß eine Ausgleichung in der ſchwebenden Frage im⸗ 
mer noch wahrſcheinlich ſei. Man ſpricht von einem Con⸗ 
greß, ja man gebt ſogar fo weit, zu behaupten, daß die preu⸗ 
ßiſche Regierung ſich zur Räumung Luxemburgs unter be⸗ 
ſtimmten Bedingungen verſtehen werde und dergleichen mehr. 
Wir übergehen indeß alle dieſe Vermuthungen und beſchrän⸗ 
ken uns darauf, die vorliegenden Thatſachen und die Be⸗ 
1115 der der Regierung näher ſtehenden Organe zuſammen⸗ 
zustellen. 

Die Regierungen von England, Oeſterreich und Ruß⸗ 
land haben der preußiſchen Regierung ihre Auffaſſungen über 
die Verträge und Ausgleichugsvorſchläge mitgetheilt und die 
preuß. Geſandten baben dieſelben ad referendum genommen. 
Oeſterreich empfiehlt die Räumung Luxemburgs, England 
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reichiſchen Anſicht an, Rußland hält ſich reſervirter und 
ſchließt ſich, wie die „Kreuzitg.“ ſagt, dem Vorſchlage der bei⸗ 
den audern Mächte nicht an. Ueber dieſe Vermittelungsvor⸗ 
ſchläge wird nun in nächſter Zeit verhandelt werden. 
f ie „Nordd. Allg. Big.“ (welche übrigens der geſtrigen 
im „Moniteur“ veröffentlichten Ordre keinen abſolut kriege⸗ 
riſchen Character beimißt, da dieſelbe nur eine geringe Aende⸗ 
rung und gewohnte Maßnahmen bringe) iſt der Meinung, 
daß die durch den „Conſtitutionnel“ angekündigte Wendung, 
daß die luxemburgiſche Frage eine europäiſche geworden, 
für Preußen keine ungünſtige fein dürfte. Preußen habe bis⸗ 
ber jede militäriſche Demonſtratien vermieden, um die Leiden⸗ 
ſchaften nicht noch mehr zu ſteigern und die Thätigkeit der 
Diplomatie zu flören. „Zweimal — ſagt das minifterielle 
Blatt — zweimal in den letzten 7 Jahren warf man das 
Wort „Congretz“ in die Arena, wo die Kämpfer einander 
mit gezückten Schwertern gegenüberſtanden; als wenn bie ger 
waltigen nationalen Empfindungen, die ein Volk durchzittern, 
ehe es ſich mit dem Gedanken der Unvermeidlichkeit eines 
Krieges vertraut macht, ſich durch das Verſprechen eines 
Freinden beruhigen ließen, nachdem man ſich gewöhnt 
hat, der eigenen Kraft das Höchſte zu vertrauen. — 
In der Ruhe, mit welcher die preuß. Politik bisher der 
Entwickelung der Luxemburger Frage entgegengefeben, liegt 
daher von vornherein das Pfand dafür, daß die neue Phaſe, 
in welche dieſe Frage nach der Mittheilung des „Conſtitution⸗ 
nel“ treten wird, preußiſcherſeits keine Schwierigkeiten finden 
wird. Die Armee Norddeutſchlands iſt bisher über das ge⸗ 
wöhnliche Maß hinaus durch keinen Mann verſtärkt worden, 
in den preuß. Arſenalen iſt ſeit der Luxemburger Frage keine 
Patrone mehr gefertigt worden, nichts iſt geſchthen, was un⸗ 
ſeren Nachbaren jenſeits des Rheins zu einer Befürchtung 
Anlaß geben Kante, die Lexemburger Frage in einer ande⸗ 
ren, als einer friedlichen Weiſe entſchieden zu ſezen und wenn 
nicht gerade von Frankreich aus die kriegeriſchen Gerüchte 
unterhalten würden, fo dürſte die Luxemburger Frage kaum eine 
ſolche Aufrezung in Europa herrorgebracht haben, als es geſche⸗ 
hen ift. Um fo lieber acceptiren wir die Verſicherungen des „Con⸗ 
ſtitutionnel“, daß auch Frankreich den Krieg zu vermeiden wün⸗ 
ſche, und wir würden ein weiteres Pfand für die Aufrichtigkeit 
dieſer Berſicherungen darin finden, wenn das genannte dem 
franz. Cabinet nahe Nehende Blatt die Auslaſſungen der übrigen 
franz. Preſſe belämpfen wollte, von denen wir geſtern ein 
Beifpiel in dem Artikel des „Pays“ eitirten, welcher uns 
ſagte, für Frankreich ſei die Luxemburger Frage nur der Vor⸗ 
wand zu einem Kriege, den es führen müſſe, um der Fahne 
Frankreichs ihren Glanz zurückzugeben. Denn auch der „Con⸗ 
fitutionnel“ wird uns zugeſtehen müſſen, daß derartige Aeuße⸗ 
rungen eben ſo wenig dazu dienen, die Friedens hoffnungen zu be⸗ 
färten, als fe geeignet fein dürften, den angeblich europäis 
ſchen Charakter der Luxemburger Frage zu beſtätigen.“ f 
Die „Zeidl. Corrſpdz.“ meint dagegen, das Vorgefühl 
einer wirklichen Kriegsgefahr erhalte ſich. Die Sprache des 
Kaiſers Napoleon III. und des Miniſters Rouher ſei zwar 
nach zuverläſſigen Pariſer Berichten bis jetzt noch durchaus 
friedlich und verbindlich; aber die Nachrichten über fortge⸗ 
ſetzte Rüſtungen ſtimmten damit ſchlecht überein. In ihrem 
Zuſammenhange erhielten dieſe doch einen demonſtrativen 
Tharacter, deſſen Conſequenzen ſchwer zu umgeben fein würden 
Das „N. Allg. Volksbl.“ iſt ebenfalls der Ds ang, daß 
die Nüſtungen Frankreichs einen bedenkliche“ Sharakter an. 
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ſchlietzt ſich im Allgemeinen, doch nicht fo beſtimmt, der öſter⸗ 


nehmen. Der Kaiſer wünfhe zwar den Krieg zu vermeiden, 
aber die Verhältniſſe wachſen ihm über den Kopf. Preußen 
ſehe den Rüſtunzen bis jegt zwar gleichmüthig zu, aber das 
werde doch bald ein Ende haben und Preußen ebenfalls rüſten 
mäffen. „Stehen aber erſt einmal — ſagt das N. A N.“ — 
die beiden Heere einander kampfgerüſtet gegenüber, fo iſt der 
Friede trotz aller friedfertigen Geſinnung nicht länger zu er⸗ 
halten, denn weder wir noch die Franzoſen ſind im Stande, 
die Laſten der mobilen Armeen und des gleichſam moraliſchen 
Kriegszuſtandes, in welchem wir uns bereite befinden, auf 
längere Zeit zu ertragen. Die öconomiſchen Gründe zwingen 
dann beide Theile, die Armeen ſo bald wie möglich in Fein⸗ 
desland zu führen, den Angriff zu beginnen. Sind die kriegeri⸗ 
ſchen Vorbereitungen in Frankreich erſt ſo weit gedieben, daß 
7 mobil machen muß, ſo haben wir auch in dem 

oſtenaufwande, zu dem uns Frankreich gezwungen hat, einen 
Anſpruch an Frankreich erlangt, den wir nur durch Krieg gel» 
tend machen können und auf den zu verzichten ſich unſere Res 
gierung ſchwerlich geneigt finden laſſen würde. Wenn alſo 
dem Kaiſer, wie wir Eon am Frieden gelegen iſt, fo ſtelle er 
die Räftungen ein, fo lange es noch Zeit iſt. Und die Zeit iſt glau⸗ 
ben wir, nur noch kurz gemeſſen. Bereits ſollen auch die Dänen 
rüſten, und je länger ſich der Ausbruch des Krieges hinzieht, 
deſto ſchwieriger wird Preußens Stellung, deſto mehr wird 
es aber auch durch die überhand nehmende Erwerbloſigkeit 
geſchwächt. Die Kriegsgefahr liegt vielleicht weniger in dem, 
was der Kaiſer von Frankreich will, als in dem, was er thut, 
in den kriegeriſchen Rüſtungen, denen der Krieg ſelbſt in kur⸗ 
zer Zeit unausbleiblich nachfolgen muß. Dieſe Nüſtungen 
find der Punkt, auf welchen ſich die Vermittelungen der Groß⸗ 
mächte richten müßten, falls dieſen wirklich um die Erhaltung 
des Friedens zu thun iſt.“ 

Wie der „Schwäb. Mercur“ mittheilt, werden demnächſt 
preußiſche Militairbevollmächtigte in München, Stuttgart, 
Karlsruhe und Darmſtadt eintreffen. Die bedrohliche Lage 
laſſe kleinliche Rückſichten nicht länger zu. 


Berlin, 26. April. Der König der Belgier wird mor⸗ 
gen nach Brüſſel abreiſen; die fürſtlich hohenzollernſchen 
Herrſchaflen und der Graf und die Gräfin von Flandern 
begeben ſich bereits morgen Vormittag mittelſt Extrazuges 
nach Düſſeldorf. 

— Der General» Lient. und Comm. der 2. Diviſion 
v. Hanenfeldt iſt von Dani di angekommen. 

* Nach glaubwürdigen Mittheilungen aus Hannover — 
fo ſchreibt die neueſte „Zeidl. Correſp.“ — ſollen dort Agen⸗ 
ten bemerkt werden, welche ſich darüber Information zu ver 
ſchaffen verſuchen, ob im Falle einer Landung von 10⸗ bis 
20,000 Franzoſen wohl mit Wahrſcheinlichkeit darauf zu rech⸗ 
nen ſei, daß die dortigen Einwohner mit dieſen gemein ſchafe⸗ 
liche Sache gezen Preußen machen würden. () Man bezeich- 
net uns einen Grafen S. in P., bei dem ein ſolcher Agent 
eine bezügliche Zuſammenkunft mit mehreren „hannoverſchen 
Ariſtokraten“ gehabt haben ſoll. — In Uebereinſtiumunt mit 
obiger Nachricht ſchreibt man derſelben Correſpondenz aus 
Paris: „Die hieſigen Agenten des Exkönigs von Hannover 
find in dieſem Augenblicke wieder ſehr thätig in gewiſſen 
Blättern. Man ſieht auch mehrere ehemalige hannoverſche 
Diplomaten in Paris und nennt mir u. A. den Hrn. Meding. 
Gleichzeitig ſchreibt man mir cus Wien, am Hofe des Ex⸗ 
königs ſei man überzeugt von einer Bewegung in Hannever, 
falls es zum Kriege kommen werde. Die Königin ſolle deß⸗ 
halb nicht das Land verlaſſen.“ — Die Beziehungen zwiſchen 
Girardin und den Tuilerien ſollen wieder hergeſtellt und das 
Schmollen des erſteren, fa wie feine gerichtliche Verfolgung 
nichts als eine Comödie fein. Seine Miſſion iſt, die öffent⸗ 
liche Meinung nach und nach zu echitzen.“ 

— Die „Zeidl. Corrſpdz.“ ſchreibt: „Obwohl es in der 
Abſicht lag, den bevorſtehenden Landtag im Allerh. Auftrage 
durch den Hrn. Minifterpräfidenten eröffnen zu laſſen, haben 
ſich doch des Königs Mai. lest dahin entſchloſſen, in eigener 
Perſon den Landtag zu eröffnen. Beiläufig mag hier bemerkt 
werben, daß der kommende Landtag allerdings berufen iſt, der 
Bundes verfaſſung feine Zuſtimmung zu geben und die daraus 
reſultirende Abänderung der preuß. Verfaſſung zu beſchließhen; 
im Einzelnen aber lönnen dieſe Abänderungen noch nicht for⸗ 
mulirt werden. Eine definitive Abänderung der einzelnen 
Artikel kann erſt erfolgen, wenn die Bundes Verfaſſung 
wirklich in das Leben getreten ſein wird, was erſt der Fall 
iſt, wenn auch dle übrigen 21 Landtage ihre Zuſtimmung 
gegeben und danach ein defiaitiver Abſchluß erfolgt iſt. 
Art. 118 unſerer Verfaſſung dürfte auf die gegenwärtige 
Situation maßgebend ſein.“ 

— Wie der „N. Stett. Ztg.“ aus Pollnow wmitgetheilt 
wird, hat der Miniſterpräſtdent Graf v. Bismarck die aus 5 
Nitterzütern beſtehende Herrſchaft Varzin, im Schlawer Kreiſe 
belegen, am 23. d. M. von dem Herrn v. Blumenthal-Var⸗ 
zin für 550,000 % gekauft und übernommen. 

— [Ueber die Stellung der Generale zur 
Krieg sfrage] bringt die „Elb. Stg.“ folgende, wie fie jagt 
authentiſche Notizen: Der bedeutendſte unter ihnen, General 
v. Moltle, wünſcht den Krieg, wenn er unvermeidlich gewor⸗ 
den, je eher beflo lieber. „Mit beſcheidener Zuverſicht“, wie 
ſich ein bekanntes Reichstags mitglied mir gegenüber ausbrückle, 
rechnet er auf den Sieg über die Franzoſen. Binnen drei 
Wochen könne unſere Hauptarmee ſchlagfertig an der frau⸗ 
zöſiſchen Grenze ſtehen. Andere Generale, z. B. Herwarth 
v. Bittenfeld und Steinmetz halten eine hinhaltende Politik 
deshalb für unbedenklich, weil wir in der Zwiſchenzeit an 
wirlſamer Kraft mehr gewinnen würden als Fraulreich. Sie 
denken dabei vorzugeweiſe an Süddeutſchland. Allerdings 
iſt in Süddeutſchland zur Reform des Heerweſens augen⸗ 
blicklich noch jo gut wie nichts geſchehen. Es fragt ſich nur, 
ob in irgend einer abſehbaren Friſt dieſer Zuſtaud ſich wer 


ſeutlich deſſern wird. Moltke, der daran wohl zlimpflich ver⸗ 


zweifeln vermag, fell burch eine richtige Aufſtellung am 
Mittelrhein der Gefahr auf der linken Flauke vorzubeugen 
hoffen. Zum Befehlshaber ber ſüddeutſchen Truppen würde 
hoffentlich Vogel v. Falckenſtein ernannt werden, dem man 
dort aus allerhand Gründen ein unbegrenztes Vertrauen widmet. 

— [Die Ehreuſäbel⸗ Angelegenheit] iſt, wie das 
„N. A. V.“ ſchreibt, nunmehr durch einen vom Brand⸗Dirck⸗ 
tor Scabell aus zegebenen Rechenſchaftsbericht den Zeichnern 
der Beiträge klar gelegt. Es geht aus demſelben hervor, 
daß 848 Theilnehmer 2039 * 20 Gr eingezahlt batten, 
von welcher Summe ein Säbel und ein Degen beſchafft 
wurde, welcher erſtere von S. K. H. dem Prinzen Friedrich 
Carl buldvoll angenommen und wie derſelbe in einem Dank⸗ 
Treiben ſagt, „bei den Einzugsfeierlichkeiten und auch ſeit⸗ 
dem bei beſonderen Anläſſen getragen“ worden iſt, als ein 
„Stets werthes Audenlen an den patriotiſchen Sinn der 
Baterſtadt.“ S. K. H. der Kronprinz hat die Annahme des 
Degens verweigert, und trotz der Schritte, „welche Einzelne 


werther Männer enthält, deren anhängliche Geſinnung Ihm 


der Umftände in bedingter Weiſe als günſtig anzunehmen, well dle 

Stadt ſich damit augenblicklich helfen könne, n Er wolle nur warnen, 

den 8 11 in der vorgeſchlagenen Faſſung anzunehmen. Die Ver⸗ 

ſammlung habe ſchon einmal, als fie das Lazareth für eine milde 

Stiftung erklärte, einen präjudizirlichen Beſchluß gefaßt, was den 

jetzigen ungünſtſgen Standpunkt in der Sache aut Folge gehabt, 
man möge heute nicht wieder einen ſolchen Beſchluß faſſen, wodurch 
die Stadt außer Beſitz der Mittel käme. Das Entgegenkommen der 
jetzigen HH. Vorſteher jei dankenswerth, wer bürge aber dafür, daß nicht 
in kürzerer oder längerer Zeit Andere an ihre Stelle träten, die an⸗ 
dere Anſichten hätten? Es liege nahe, Hintergedanken zu vermuthen, 
denn das Geld läge doch gewiß mindeſtens eben fo ſicher im Ma⸗ 
giſtrats⸗Depoſiterſo wie beim Vorſtande. Er wolle den status quo, 
das Mitrecht an dem Vermögen gewahrt wiſſen, und werde ſelbſt 
auf die Gefahr hin, daß bei Annahme feines Amendements aus dem 
ganzen Vertrage nichts werde, gegen den 8 11 ſtimmen. — Hr. 
Dr. Lintz: Die Gefahr, welche in dem beregten Paragraphen liegen 
folle, könne der Magiſtrat nicht erkennen. Der Vertrag habe den 
Zweck, die Behältniſſe EN klären und beftimme, daß während der 
Dauer deſſelben keine Zwiftigkeiten wegen der ſchwebenden Rechts⸗ 
frage ſtattfänden. Es ſei aber gegen den Geiſt des Vertrages, 
wenn der Vorſtand nicht freie Verfügung über das Vermögen babe: 
er habe dies bloher auch immer gehabt. Er (Redner) beſtreite, daß 
die Herausgabe des Vermögens eine fo große Gefahr entyalte, daß 
man durch Annahme des qu. Amendements eher das Zuſtandekom⸗ 
men des Vertrages in Frage ſtelle. Das Recht der Stadt auf daß 
Vermögen ſei im Vertrage ausdrücklich gewahrt. Die Königl. 
Regierung köane durch Annahme des Biter'ſchen Antrages 
gerade veranlaßt werden, auf polizeilichem Wege die Heraus⸗ 
gabe zu veefüzen. Thatſächlich habe der Magſſtrat gar kein 
Mittel, einer ſolchen Verfügung der Regierung wirkſam zu begegnen. 
Bei jetziger Sachlage ſei Magiſtrat nur der verantwortliche Hüter 
des Vermögens, ohne irgend einen Vortheil davon zu haben. Der 
qu. Paragraph ſei von beiden contrahlrenden Theilen als einfache 


der Herren, die ſich für dieſe Angelegenheit intereſſirten, 
gethan haben, um S. K. H. nachträglich zu einer Aenderung 
dieſes Entſchluſſes zu beſtimmen,“ beharrte der hohe Herr 
auf ſeiner Weigerung. Dabei erkennt der Kronprinz, wie es 
in dem Schreiben ſeines Kammerherrn heißt, an, daß die 
Adreſſe die Namen vieler hochangeſehener und achtungs⸗ 


zur großen Genugthuung gereiche. Er iſt aber überzeugt, 
daß keiner dieſer Herren ſich verletzt fühlen würde durch die 
Ablehnung. — Der Ueberſchuß der Koſten beträgt, nachdem 
die Hof⸗Goldſchmiede Sy und Wagner den Ehrendegen für 
140 % zurückzenommen haben (Säbel und Degen, letzterer 
obne Ausſchmückung, hatten 1200  geloftet), 827 . Hr. 
Scabell ſchägt den Zeichnern vor, dieſe Summe der Victoria⸗ 
Invaliden⸗Stiftung zuzuwenden. 

Frankreich. Die „Indépendance“ bringt folgende Pariſer 
Ente: „Frankreich ſetzt 3 Armeen in Bewegung: 200,000 Mann 
unter dem Kaiſer, Mac Mahon und Bazaine marſchiren 
direct auf Berlin, eine andere Armee unter Canrobert ſoll 
am Oberrhein operiren und eine andere Armee unter General 
Palicae an der Elbe ausgeſchifft werden. 427,000 Mann 
mit 700 Geſchützen und 320 der neuen tragbaren Kanonen 
ſollen marſchbereit fein. Italien ſtellt dem Kaiſer 7 Panzer 
ſchiffe uud 60,000 Mann. 


Danzig, den 27. April. 
[Stadtverordneten Sitzung am 26. 9 Stellver · 
tretender Vorſitzender Hr. R. Damme; der Magiſtrat iſt durch dle 
69. Bürgermeifter Dr. Lintz und Stadtrath Strauß vertreten. 
Vor der Tagesordnung wird eine vom Maglſtrat als 1 ber 
zeichnete Vorlage ei Kenntniß gebracht. Es betrifft die Verpach 
andgrube liegenden Rathke'ſchen Gartens welcher 


tung des in der Conſequenz des Vertrages angeſehen worden und kein eßer Wert 
Eigenthum der Stadt iſt, auf die Dauer bis zum Schluſſe diefed | darauf geht, >> ea Wenn von ee hi au 
Jahres. In dem Bietungstermin war nur Hr. Rathke jr. erſchie.] den Paragraph kein beſonderer Werth gelegt werde, könne er 


nen; fein Pachtgebot mit 20 #4 wurde aber als zu gering vom 
Magiſtrat nicht angenommen. Nach dem Termin zeigte ſich Hr. 
Naufmann und Stadtrath Lickfett geneigt, die Pachtung für 30 
zu übernehmen mit der ausgesprochenen Abſicht, auf der au. Lande 
auf feine Koften Verſuche mit dem Anbau von Mals als Kubfutter 
zu machen, und den daraus reſultirenden Ertrag zum Vortheile des 
Spendhauſes zu verwenden. Der Magiſtrat fand dieſes Anerbieten 
acceptabel und gab einem ſpäter Seitens des Hrn. Rathke jr. ein. 
2 Nachgebote von 35 ½ keine Folge, weil derſelbe im 
Termin ein ſo niedriges Gebot abgegeben. Hr. Dr. Liévin erſuchte 
die Verſammlung, die Vorlage nicht zu genehmigen. Es ſeil nicht 


geſtrichen werden. Es müfle aber documentirt werden, da 

die Stadt auch Rechte auf das Vermögen habe. Sein Amendement 
berühre die Fra ze gar nicht, wer der Beſitzer des Vermögens wäre, 
ſondern wahre nur das Mitrecht der Stadt. — Hr. Dr. Lisvin: 
Der Vertrag jolle entweder im Ganzen angenommen oder verworfen 
werden, Amendements dazu ſeien nicht zuläſſig. Er halte den Ver⸗ 
trag für die Stadt günſtig und vortheilhaft. Die Anſtalt ſei mün⸗ 
dig geſprochen worden durch die ſtädtiſchen Behörden; er bedaure 
das, aber man müſſe dt auch den Sonfequenzen früherer Beſchlüſſe 
ſich nicht entziehen. Er habe auch ein Bedenken, das er aber nur 
andeuten wolle; das ſei die Ausſchließung der Verfolgung des 


nöthig, die Pachtzeit fo kurz zu ſtellen. Angeſichts der drohenden ]Rechtsweges für die Dauer dee Contracts: ein glücklich geführter 
Zeitverhältniſſe ſei an eine Bebauung des Plates in den nächſten Dede könne vielleicht der Stadt zu ihrem Rechte . — 
2 Jahren nicht zu denken. Für jo wenige Monate könne keine [Hr. Pretzell zöge zwar die Erbauung eines eigenen 
höhere Pacht gezählt werden, da doch nur ſolche Gewächſe gezogen Keantenbaufes vor, aber unter den obwallenden Umſtän⸗ 
werden könnten, die noch vor Winter zu verwerthen wären. Es ſei [den werde er für Annahme des Vertrags ſtimmen. — 


daher zu empfehlen, einen nochmaligen Termin anzuſetzen und die 
Fender auf mehrere Jahre zu ſtellen. Hr. Bürgermeiſter Dr. 
intz erwidert, el ſtehe noch dahin, ob nicht ſchon im nächſten 
Jahre der Platz bebaut würde; er erinnere daran, daß man den Bau 
eines Arbeilshauſes peojeetire und früher den qu. Platz dazu in 
Ausſicht genommen hätte. Jetzt beftehe allerdings ein anderes Pro. 
ject für das Arbeitahaus. Es ſei nicht räthlich, auf mehrere Jahre 
zu verpachteg. Außer der Gartenpacht brächten übrigens die a 
gehörigen Häufer bereits ca. 142 4. Miete. Hr. Dr. Lié vin 
beitreitet, daß man in den nächften Jahren an die Ausführung 
größerer Projecte gehen könne und hält es mit Bezug auf dle Vor⸗ 
ſage für zweifelhaft, ob es anzurathen ſei, daß das Spendhaus eigene 
Kühe halte; die ſelbſtproducirte Milch wäre jetzt ſchon Bae 
billig. Wolle man, um beſſeres Futter zu ſchaffen, die Pacht 
das dazu zu verwendende Land niedriger ſtellen, ſo vertheuere man 
dadurch indirect die Milch. Hr. Dr. Lintz bemerkt Hierauf, daß das 
Armendirectorlum nach genauer Prüfung die finanziellen Reſultate 
des Haltens eigener ae für günſtig 9 habe. Hr. Juſtizrath 
Breitenbach macht den Ausgleichungs ⸗Verſchlag, eine engere 
Licitation zwiſchen den Herren Lickfett und Rathke zu ver- 
anlaffen und dann ohne Rückfrage dem Meiftbietenden den Zuſchlag 
u ertheilen. Dieſer Vorſchlag wird von der ee Be · 
fh erhoben und auf Antrag des Hrn. Forſtmeiſter Wagner 


Hr. Biber: Die Rechtsanſichten über dieſe Sache feien ſehr ver⸗ 
ſchieden, Hr. Dr. Löſchin habe feiner Zeit durch die Chronik nach 
gewiefen, daß das Lazareth eine ſtädtiſche Anſtalt ſel, Hr. Bürger 
meiſter Schumann habe behauptet, dieſelbe ſei ein ſelbſtſtändiges Inne 
ftitut, der jetzige Magiſtrat fei der Ueberzeugung, daß das Lazareth 
der Stadt gehöre. Seine eigene Rechteanſchauung gehe dahin: 
Früher habe die Stadt keine Verpflichtung zur Armenpflege gehabt, 
die Sorge dafür blieb Einzelnen überlaffen. Jetzt fei Die Armen⸗ 
pflege den Stadteommunen vom Staate aufgebürdet worden, und 
es ſei alſo nicht mehr als billig daß die Stadt auch die Erbin der 
früheren Stiftungen würde. — Hr. Juſtizrath Breitenbach ſpricht 
ich für Annah ige des ganzen Vertrages aus; die Vermögensaus⸗ 
lieferung ſei nur eine ber Peter aus dem Contracte. 

$ 10 wünſche er zur näheren ziſtrung den Zuſatz zu mach 


einigen kurzen Vemerkungen der HH. Dr. Ling und J. C. Krueger 
m Hr. Hybbeneth fein Amendement zu Gunſten des er · 
chen zurück. Bei der Abstimmung entſcheldet ſich die Verſamm ⸗ 
lung mit u ar für Annahme des Breitenbach'ſchen Zuſatzes 
dagegen für Avtehaung des Biber'ſchen Amendements und endlich 
für unveränderte Annahme des ganzen Vertrags. . 
* Das am 13. d. M. im Artushofe zum Beſten der Victoria 


der Wunſch hinzugefügt, in den Pachtbedingungen dafür Sorge zu [National Inraliden⸗ Stiftung veranſtaltete Conzert hat, wie wir 
tragen, daß die in dem qu. Garten jetzt befindlichen der Stadt zu- * arg Big ongert hat, wie 
gehörigen Pflanzen noch für einige Zeit bafelbft verbleiben könnten. bören, einen Reinertrag von 140 % 24 Gr 2 K ergeben. 


* Ju der vorgeſtrigen Generalverſammlung des Allg. 
Conſumdereins wurde Hr. Grimm am Stelle des verſtor⸗ 
benen Hrn. Hildebrandt zum Kaſſtrer, Hr. J. Meyer an 
er 1 Hra. — zum Protokollführer und Hr. J. W. 
v. Kampen an Stelle des Hrn. J. Meyer zum Mitgliede 
des Vorſtandes erwählt. 8 we * 


* [Zweiter Vortrag des Hrn. De. Lampe über muſi⸗ 
kaliſche Klangfarbe, gehalten in der Gewerbevereins⸗ 
Sitzung am 12. April.] (Schluß.) Auf der Erſcheinung des 
Mitſchwingens beruht auch die 1 — der bereits erwähnten 
Reſonatoren. Es find dieſes kugelförmige Gefäße, welche mit 
einem kurzen Halſe verſehen find, dem gegenüber ſich ein zwei⸗ 
ter offener Anſatz befindet, welchen man in den Gehörgang 
des Ohres drückt. Wird nun ein Klang angegeben, in welchem der dem 
Luftraume des Reſonators entſprechende Ton als Theilton enthalten 
iſt, fo hört auch ein ganz ungeübtes Ohr dieſen mit Leichtigkeit aus 
allen übrigen Tönen Lada, Dleſe Reſonatoren bilden daher eln 
wichtiges Hilfsmittel zur Analyſe der Klänge; ihre Wirkung iſt der 
elnes Prismas vergleichbar, inſofern tur dieſes die Beſtandtheile 
eines zufammengeſetzten Lichtſtrahls ermittelt werden. Helmholß hat 
fie in erfolgreicher Weiſe zur Unterfuchung der meiften muſtkalſſchen 


Den hlerauf von Hrn. Damme geſtellten und von der Ber- 
ſammlung angenommenen Antrag, betr. die Aufſchlebung aller nicht 
unbedingt gebotenen Ausgaben, baben wir bereitd in der Morgen 
Nummer mitgetbeilt. — Dem Stadto. Hrn. Wegner wird ein 
zwelmonatlicher Urlaub ertbeilt. — Auf einem vor dem Leegenthere 
belegenen Stück Kämmereilandes wurden während des Winters be⸗ 
deutende Gruben durch Knochengräber ausgehoben, deren Zufüllung 
und Einebnung in Folge poltzellicher Verfügung auf ſtädtiſche Ko⸗ 
ſten erfolgen mußte, da dem Pächter hierzu keine Verpflichtung ob⸗ 
lag. Die Koften hierfür betragen 82 . 15 Hr und werden be 
willigt. — Die Verpachtung der beiden ſog. Klapperwieſen vor dem 
Leegentbere auf 6 Jahre an den Kaufmann Max v. Dühren gegen 
300 As. jäbrlichen Pachtzins wird genehmigt,. — Die Jahresrechnung 
der katholiſchen Schule zu Langfubr pro 1864, ebenfo die Depoſital⸗ 
Rechnung pro 1865, endlich die Rechnung der Gasanſtalt pro 1. 
Juli 1864/65 werden nach den Anträgen der Rechnungs⸗Abnahme⸗ 
Commiſſton dechargirt. — Es folgt dann der Bericht des Ausſchuſ⸗ 
ſes zur Prüfung des mit dem Lazareth⸗Vorſtande vereinbarten Eon» 
tracts über die Kur und Verpflegun Kranker für Rechnung der 
Stadt. Eommmune, Der Referent Hr. 8 F F 

betr. Aus a ten An en. urde ber» 
19 laß bung ue Errichtung einer eigenen 


vorgehoben und anerkannt, daß durch die 5 
e nen falt für die Rede Krankenpflege allerdings am Beſten | Klänge in Bezug auf ihre Partialtöne angewandt und gefunden, 
geforgt werden würde, daß die Finanzlage Der Stadt aber gebiete, daß nur ron der Anzahl und Stärke der leßteren die Barhe dei 


Klanges abhängt. Die Hauptergebniffe feiner Unterſuchung laſſen 
ſich folgendermaßen zuſammenfaſſen: Einfache Töne, z. B. die der 
Stimmgabel und der welten gedackten Orgelpfelfen find ſehr weich 
und angenehm, aber dumpf, und namentlich in der Tiefe ohne Kraft. 
Durch Hinzufügung von Obertönen wird der Klang reicher und 


die damit verbundenen erheblichen Koſten wenn möglich zu vermei- 
den. Das mit dem Lazarethvorſtande getroffene Abkommen müſſe 
im Allgemeinen als ein annehmbares erachtet werden. Die General. 
Diskuſſion erſteckte ſich auch auf den Anſpruch, welchen die Commune 


an das Lazaret ‚mögen zu erheben hätte. In 
an das Lazareth und das Lazarethvermözen Z Seitens des 


Bezug hierauf wurde in der qu. Sitzung prächtiger, bleibt aber vollkommen weich und wohllautend, wenn nur 
Er Magiftratd » Commiffartus auf den $ des Con- | tie erſten 6 zum Grundton harmonſſchen Obertöne vorhanden find, 
tracts hingewieſen, in dem das Recht der Stadt aus. | Klänge dieſer Act find die des Planofortes, der offenen Orgelpfeifen, 


die weicheren Pianotöne der menſchlichen Stimme. Klänge, in des 
nen nur die un, radzahligen Obertöne vorhanden find, klingen hohl 
(. B. Clarinette). Je mehr der Grundton an, Stärke überwiegt, 
deſto voller ift der Klang. Sind die Obertöne jenſelts des 6. und 
7. ſehr deutlich, fo wind der Klang ſcharf und rauh, wie z. B. bei 
den Blechinſtrumenten. Bei geringerer Stärke können die höheren 
Obertöne dagegen dem Klange Ausdruck und Charakter verleihen, wie 
ſich namentlich an den Klängen der Streichinſtrumente, den meiften 
Zungenpfeifen, der menſchlichen Stimme zeigt. Sehr bemerkens⸗ 
werth iſt es, daß auch die Klänge der Vocale auf der durch Reſo⸗ 
nanz bervorgebrachten Verſtärkung geaifier Partialtöne in dem 
Klange der Slirimbänder beruhen. In den leßteren find ſehr viele 
Obertöne enthalten und je nach der Stellung der Mundhöhle bei 
den verſchiedenen Vocalen werden einzelne derſelben verstärkt, welche 
den Eigentönen des in der Mundhöhle eingeſchloſſenen Luftraumes 
entſprechen, währeud dieſ übrigen gedämpft werden. Daß in der 
That die Mundhoͤhle bei den verſchiedenen Vocalen auf gewiſſe 
Töne abgeſtimmt iſt, wurde durch einen Verſuch gezeigt. Spricht 
man den Laut 8 aus und läßt bei unveränderten Munpſtellung eine 
gewöhnliche a⸗Gabel an die Mundöffnung tönen, jo hört man ganz 
deutlich eine Verſtärkung des Tons wie fie bei keiner andern Mund: 
ſtellung bemerkbar iſt. Nach demſelben 1 5 hat Helmholtß durch 
tönende Stimmgabeln, die er mit paſſenden Reſonanzröhren vers 
band, die Vocalklänge auf ſehr vollkommene Weiſe Hünſtlich hervor⸗ 
gebracht. — Die meiſten der in Vorſtebendem nur kurz angedeute⸗ 
ten Punkte wurden im Vortrage ſelbſt weiter ausgeführt und durch 
Experimente verdeutlicht. 


drücklich vorbehalten wird. Der Ausſchuß bat bei der 
Durchberathung der einzelnen Paragraphen des Contracts die gegen 
einzelne Beſtimmungen erhobenen Bedenten fallen gelaſſen, nachdem 
das Für und Wider nach allen Selten gründlich erwogen und Sei. 
tens des Hru. Magiftrats - Comuniſſarius die gewünſchte Aufklärung 
gegeben worden war. Hr. Biber tudeh hielt feinen zu 5 11 geſtell⸗ 
ten Antrag aufrecht, welcher dabin geht, das erſte Alinea deſſelben 
u ſtreichen (die Verpflichtung betr., auf Verlangen das im Magi ⸗ 
tratd-Depofitorio befindliche Vermögen des Lazareths dem Vorſtande 
herauszugeben) und nur den Schlußpaſſus dieſes Paragraphen, wel 
cher von der event. Geltendmachung der Rechte an das Ber In 
und der ſonſtigen Anſprüche der Stadt an die Anſtalt handelt, ſtehen 
u laſſen. Auch das von Hrn. Hybbenetb in letzter Sitzung zu 
iefem $ 11 geitehte Amendement zog der Ausſchuß in Berathung. 
Daſſelbe lautete: „§ 11. Das im tagiftrate-Depofitorio befindliche 
Vermögen wird von dem Magiſtrat der Stadt Danzig und dem 
Lazareth-Vorſtande im Intereſſe der Auſftalt verwaltet.“ Die Ab⸗ 
ſtimmung ergab, daß der Ausſchuß mit fünf gegen eine 
Stimme beſchloß, der Verſammlung zu empfeblen: 1) das Hyb- 
deneth'ſche Amen dement zu § 11 abzulehnen; 2) das zu demſelben 
Paragraphen von Hrn. Biber geſtellte Amendement abzulehnen; 3) den 
ganzen Vertrag nach der Vorlage des Magiſtrats zu genehmigen. 
Hr. Biber empfiehlt die Annahme ſeines Amendements. Er hält 
den Contract für ein nur kümmerllches Palliativ. Nirgends ſei 
darin vorgeſeben, daß irgend ein Mitglied des Magiſtrats das Recht 
hatte, dafur mit Sorge zn tragen, daß die Kranken gut verpflegt 
würden. Trotz allen Mängeln aber ſei der Contract in Anbetracht 


0 


zdaß biernach auch im Falle der ſtillſchwelgenden Prolonga a 
Vertrag erft nach zweijähriger Kündigung fein Cie a j | 


Das Begräbniß des Com⸗ 
merzienrath Härtel hatte heute alle feine zahlreichen Freunde, 
die Mitglieder aller Corporationen, denen der Verſtorbene 
thätig angehört, des Magiſtrats und der Stadtverordneten, 
der Aelteſten der Kaufmannſchaft, des Kreisgerichts und ver⸗ 
ſchiedener Vereine zu einer letzten ernſten und würdigen Feier 
verſammelt. Still, prunklos, herzlich wie ſein Leben war 
auch dieſe letzte feierliche Stunde des ewigen Abſchiedes, ge 
hoben durch Trauerlieder und das an offener Gruft von be. 
redtem Munde aufgerollte Bild ſeines Denkens und Strebens, 
des wirkungsreichen Lebens, welches in gleichem Grade an 
der Förderung des öffentlichen Wohles wie an dem ſtillen 
häuslichen Glück des Familienkreiſes feine höchſte Befriedi⸗ 
ung fand. „Wer den Beſten ſeiner Zeit genug gethan, der 
bat gelebt für alle Zeiten“, fo ſchloß mit wahren Worten der 
Trauerakt. — Die Herren Netke und Mitzlaff haben ſo 
eben einen Schraubendampfer (mit zwei Schrauben), als erſtes 
größeres Werk ihrer neuen Maſchinenfabrik vollendet, der 
deſtimmt ſein ſoll, den Frachtverkehr zwiſchen Danzig und 
Königsberg zu vermitteln. — Unſere Kaufmannſchaſt hat 
geſtern ihr neues an der Ecke der Schmiedeſtraße und des 
Alten Marks ſehr günſtig gelegenes Börſenlokal feierlich ein- 
geweiht, 
durch ein Feſteſſen. Außer den Mitgliedern der Corporation 
ſteht der Beſuch der Börſe gegen einen Jahresbeitrag von 
2 & auch anderen Geſchäfts männern frei, der große Saal 
des oberen Stockwerks wird außerdem zu den Verſammlungen 
des kaufmänniſchen Vereins benutzt werden. Ob der Cha⸗ 
racter des hieſigen Geſchäfts ein ſolches Börſenlokal wün⸗ 
ſchenswerth macht, ob der ſtarke Beſuch, deſſen die neue 
Schöpfung ſich in den erſten Tagen natürlich erfreute, an⸗ 
hallen wird, iſt eine Frage, die erſt die Erfahrung der Zukunft 
beantworten kann. — Wir freuen uns mittheilen zu können, 
daß auch in Elbing einige werthvolle Bilder durch Ankauf in 
Privatbeſitz übergegangen ſind. Außer einer kleinen früher 
bereits verkauften Winterlandſchaft haben der ſchöne „Reichen⸗ 
bachfall“ von Jauſen und ein aumuthiges Waldidyll von 
Max Schmidt Käufer gefunden und verbleiben als Zeichen 
des wachſenden Kunſtgeſchmacks in Elbing. — Ihre Oper 
macht fortdauernd ausgezeichnete Geſchäfte und erntet enthu⸗ 
ſtaſtiſchen Beifall. Beſonders iſt Frl. Schmidt einſtimmig 
zum Liebling des Publikums erklärt, ihr Name auf dem 
be genügt, um das Haus zu füllen. Den einzigen Scha⸗ 
en brachte der Kaffe die erſte Frühlings wärme des Oſtertages. 
82 Fe der Ernennung des Reg.» Präfldenten Grafen 
zu Eulen aich zu Marienwerder zum Oberburggrafen, die 
wir ſchon fam det haben, iſt in der Beſetzung der übrigen 
großen Hofämter im Königreich Preußen noch in ſo fern eine 
Veränderung vorgegangen, als der bisherige Ober⸗Marſchall 
Graf zu Dohna⸗Lauck zum Land ⸗Hofmeiſter, der erften 
Charge, und an feine Stelle der Graf zu Dohna ⸗Schlo⸗ 
bitten zum Ober⸗Marſchall ernannt worden iſt. 
* Der Kreisgerichtsrath Gefe in Lyck iſt zum Director 
Kreisgerichts in Kaulehmen ernannt worden. 


Vermiſchtes. 

— Dem „Gourrier des Etats Unis“ zufolge wird in näͤchſter 
Zeit ein Wagehals in Rewe Nork die Reſſe von dort nach 
Southampton und Havre auf einem Rettungsfloß unternehmen, 
welches aus bohlen Guttapercha⸗Cylindern und dichter Leinwand con⸗ 
ſtruirt it. Dieſe neue Art von ee ee kann zuſammen⸗ 

auf ein Minimum von Raum be 
gebracht werden, wo es erſt im Augenblicke der Gefahr her · 


Elbing, 286. Afril. 


vorg und in Ordnung gebracht zu werden braucht. 
Börſendeveſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27 April. Aufgegeben 2 Uhr 42 Mic. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 15 Min. ee 
1 echter Crs. e 
Roggen ſchwankend, r. Pfandbr. 73 
— Ride .. 605 61 [We Az > 3 
Frühlahr. 60 603 de. 4% do. On 
le. . 55 55 eembarden . . 95% 91 
Röbel April... 10 108 |Oeftr. Nattonal- Anl.. 51 49 
Erirttus April ] 16% [Ruf. Banknoten ... 7660 75? 
5% Pr. inter... 99% | 98% |Danig. Priv.-B. Att. — 107 
4% do. 096% | 92% 6% Amerikaner. . 757 73 
taataſchulsſch. 781 76 IMechieleourd Feufeſ 6. 214 6,20 
Berlin, 26. April. [Fondsbörſe.] Die Situation im All 


emeinen hat ſich geſtern in den Augen der Börſe nicht geändert, 
le neueſten Pariſer Depeſchen übten keinen Einfluß, fie ſah auch 


heute der Entwickelung der Verhältulſſe mit großer Beruhigung ent 
gegen. Nur Anfangs waren die öſterreichtſchen Spekulationspapiere 


etwas matter. Von außen waren Kaufordres eingegangen, welche 
jedenfalls die geſtrige Hauſſe herbeigezogen hatte. 
Ankäufe wirkten in der Bewegung mit. 
in erfter Linſe in Amerikanern, Italienern, Lombarden, Franzoſen, 
Credit, 1860er Looſen, in Rheiniſchen, Köln⸗Mindener, Bergiſch 
Märkiſchen und Nordbahn ⸗Actlen. Exit am Schlu 
ger Pemegung, als „auf Congreß⸗ Gerüchte“ fe a 
ollrungen einliefen. Der Schluß darf alſo als „animirt“ bezeich⸗ 
net werden. 

Danburg, 26. April. Getreidemarkt. Weizen und 
Banshee ruhig. Weizen er April 5400 Pfund netto 161 
Roggen de Br., 160 Od. Ye Brühl. 159 Br., 158 G. 

9 180 8 5000 Pfund Brutto 103 Br., 102 Gd. der 
Früh. 23 r., 102 Gd. Hafer feſt, unverändert. Oel beſ⸗ 
fer, loco 23%, d Mai 23 , Ye Oct. 25%. N 
Kaufluſt, 22%. — Wetter veränderlich. 


Amſterdam, M 1 , Getreidemarkt. (Scklußbe⸗ 


richt.) Roggen r Ma 


Berliner Fonds-Börse vom 26. April. 


Mittags durch eine Rede des Vorſtehers, Abends 


chränkt, an Bord jedes 


Auch Deckungs⸗ 
Das Geſchäft war lebhaft, 


e entſtand eine 
r hohe Wiener 


’ 


Spiritus ohne ſen grüne große 
16% 


1 nlebriger, Yr Oct. 2 % böber- 125/128. 105 Hr 


Dividende pro 1866. 


Raps Ar April 69, der Oct. 71. Rübzl 9% Mai 37, Her 
Oct.⸗Dec. 39. . 

London, 26. April. Getreivemarkt. (Schlußberlcht.) 
In engliſchem Weizen ſchwache, in fremdem reichliche Zufuhr, 
beide höher bezahlt. Frühſahrsgetreide feſt, zu Montagsprei⸗ 
fen verkauft. Hafer eine Kleinigkeit höher bezahlt. — Trü⸗ 
bes Wetter. 5 

London, 26. April. Conſols 90%. 1% Spanier 30, 
Italieniſche 5% Reute 45 ½. Zombärben 14%. Mexilaner 
15 ½. 5 Ruſſen 86. Neue Nuſſen 85. Silber 61 nom. 
Türk. Anleihe de 1865 27 ¼. 6% Ber.» St. Ar 1882 69%,. 
— Hamburg 3 Monat 13 772 8½ J, Wien 13 % 80 Kr., 
Petersburg 29%. e 

Liverpoch 26. April. (Von Springmaus & Co.) Baum⸗ 
wolle: 25,000 Ballen Umſatz. Wochenumſatz 56,560, zum 
Export verkauft 13.050, wirklich exportirt 9056, Conſum 
40,000, Vorrath 824,000 Ballen. — Middling Amerikani⸗ 
ſche 11, middling Orleans 11¼—11½, fair Dhellerah 9 ½, 
er 955 fair Dhollerah 9, middling Dhellerah 8%, 

engal 7. f 

Paris, 26. Avril. Schluß cvurſe. 3% Rente 65, 75. 
Italieniſche 5 Rente 45, 35. 34 Spanier — 1% Spa⸗ 
nier —. Oeſterreichiſche Staats Eisenbahn » Aktien 351, 25. 
Eredit⸗Mobilier - Actien 365,00. Lombardiſche Eiſendevn⸗ 
Actien 348, 75. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 305, LO 7 
ept. 6% Ber. St. zer 1882 (ungeſtempelt) 77%. — An 
der Börſe erhielt ſich der Glaube an Conzeſſionen Seitens 
Preußens. Dies, ſowie die höheren Berliner Notirungen be» 
wirkten eine ſehr feſte Haltung, die jedoch nicht bis zum 
Schluß andauerte. Die 3% Rente, die zu 65, 65 begonnen, 
hob ſich ſchließlich auf Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr 
waren 91 gemeldet. 

Paris, 26. April, Nubzl 7er April 98,50, 7e. Mai 
Aug. 95, 00, Yr Sept.⸗Dec. 95,00. Mehl r April 75, 25, 
7 Juli-Aug. 76, 25, Spiritus Ar April 64, 00. 

Antwerpen, 26. April. Petroleum, raff. Type, weiß, 
flau, 44 Frcs. Me 100 Ko. 

Petersburg, 25. April. Wechſelcours auf London 3 
Mon. 30 d, auf Hamburg 3 Mon. 27 Sch., auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate 148%, auf Paris 3 Mon. 317 Cts. 1864er 
Prämien⸗Anleihe 109. 1866er Prämien⸗Anleihe 102%. Im⸗ 
perials 6 Rbl. 50 Kop. Gelber Lichttalg 7er Aug. (mit Hand⸗ 
geld) 49%. Talg ohne Verkäufer. \ 


Danzig, den 26. April. 

np oc en Wenngleich die Witterung während der 
Woche mit feltenen Ausnahmen trocken war, fo bleibt das Erdreich 
doch noch zu feucht, um Felder und Saaten zu beſtellen, und nur 
auf leichtem Boden hat man etwas ſchaffen können; es hat indeß 
den Anſchein, daß wir ſchönes, wenn auch kühles Wetter behalten 
werden und wird der Landmann Veranlaſfung nehmen, die verfpä- 
teten Feldbeſtellungen zu beſchleunigen. — Von Englaud wurde 
keine neue Preiserhöhung für Weizen gemeldet, doch fanden zu letz ⸗ 
ten Prelſen ziemlich ſtarke Umſätze ftatt und gelang es auch für hie⸗ 
ſige Rechnung manche Anſtellung zu plaeiren, demzufolge ſich an 
unferem Markte faft täglich eine gute Kaufluft entwickelte, die Preiſe, 
bei einem Umſatze von ca. 2000 Laſten während der Weche, um 
2. 10-15 9% Laſt ſteigerte. Bezahlt wurde für bunt 118/9, 
121, 122/34 , 550, 570, 595; 1245, 126, 1274 % 620, 640, 
652%; roth 133% 2. 640; hellfarbig 121% 25 580 - 610; hell⸗ 
ochbunt 9600. 129% 


bunt 123, 156, Miu, 2 00, 655, 660; 
„1278. 129,130 % . 662%, 


ö 
| 
| 
| 
| 
| 


5 a nat geg Preiſe ſebr feft; 120, 125 1297 / 
— Roggen ſchwach zugeführt, Preiſe ſehr feſt; „ 122 3% 
; 990 3 > 3 5,47 405. Auf Termine nichts 


‚fe. 402 
gehandelt. — Weiße Erben leicht verkäuflich; nach Qualität 
366, 375, 378 bezahlt. — Gerſte vernachläſſt 
| 112% f 315 verkauft. — Von Spiritus trafen ca. 40,000 
ein, die zu 16%, 165 . dur Nehmer fanden. 

Danzig, den 27. April. Bahnpreiſe. 

Weizen mehr oder weniger ausgewachſeu, bunt und hellbun 
120/23 — 125/27 — 128/129 €. ven 80/85/90 — 92/95/97 
—98/100/102% ; geſund, gut bunt und hellbunt 
126/38 — 129/30 — 131/132 c. von 100/102 ½ — 105/07 
108/110/112 . de 85 f. 

Roggen 120—122—124—126 7 von 65 —66 / —67½ 
68 9 % 81 J El. 

Erbſen 60--62/65 . Mer 90K. 

Bette, kleine 98/100 —103/—1056—108% von 46/47— 
48/50 51/52 Gr, große 105/108 —110%112—115 von 
51/52 — 53154 — 55 M. 
afer 32—83 6% Yor 50#. 


2 Iritus ohne Zufuhr. 
= Wetter: ſchön, aber kühl. Wind: 


Ouart 


Getreide, Börſe. 
NO. — Für Weizen war am heutigen Markte lebhafte 
Frage, es ſind 860 Laſt gekauft. Preiſe in ſich ſehr verſchie⸗ 
den, aber A 10 Yr Laſt durckſchnittlich theurer als geſtern. 
Bezahlt für bunt 123/54 72.630, . 610, . 645, 2.650; hell⸗ 
bunt 123/4% f, 650, . 660, 127, 127/87 r 670, 2 
675, 128/% f 680; hochbunt 129.4 7% 700, % 51004. 
— Roggen feſter, 12% 4 399, dur 4910 %. Umſab 20 
Laſt. — Spiritus 16% . i 

Elbing. 26. April, REM) Weizen bog bun, bee 
130% 107%, 6%, bunt beſetzt krank 121% 90 Gr, abfallend 
| 118% 87 Gr gae 85 Bollpfd. — Roggen geſund 1234 62% 

. Jr 80 Zollpfd., mit elwas Tenn 121% 61% 
80 Zollpſd.— Hafer 75 und 77# 36 Gr Ir Schft 5 
621, 9 Yr Schfl. — Spiritus bei Partie 


26. April. (K. H. 3.) Weizen hochbunter 
ez, bunte 123/124# 98 Gr a rotber 


| 
N 
{ 


en 


gt. Große Gerfte 


Spiung mit 13 Gabarren u. . Steuerm. 


128/129 103 F bez. — Roggen Yr 80# 56/64 % Br., 
117/119 61 % bez, 122/123 63 pr bez, Jer April 63% 
Apr Br., 62% . Gd, Ye Mai- Juni 63 ½ e Br., 624% 
Gr Gd. . Gerſte Jar 704 große 48/55 Hr Br., kleine 48 
—53 % Br. — Hafer Ye 50% 34/6 , Br., der Frühi. 
35 ½% , Br., 34½ . Gd. — Erbſen der 90 . weiße 55 
66 6% Br., graue 60/88 . Br., 72 9 bez., grüne 55/66 
V Br., 56/63 % . bez. — Bohnen r 90 4 55/70 S 
Br. — Wicken Yr 90% 36/56 / Br. — Leiuſaat 92 
70% fein 85/95 8 Br, , mittel 65/85 Pr Br., ordinäre 35 
60 Gr Br. — Kleeſaat, rothe 14,2 * Br., weiße 14/26 
Br. — Thymoheum 8/11 % vr e Br — Leinöl ohne 
Faß 13% % er tz Br. — Rübölohne Faß 11 Pr Pr . 
— Yeintuchen 63/70 Pr dr . — Spiritus loco ohne Faß 
17% A Br., 16% 9% Gd., der Frühl. ohne Faß 17% N Br. 

Stettin, 26. April. Weizen loco r 8h63. gelber und 
weißbunter 90-96 , gelber 88% garantirt 98 bez, ge⸗ 
ringer 85 — 88 %, 83/854 gelber Yar Frühl. 94 % 95, 94%, 
% n bez. — Roggen der 2000 4 loco 57 — 60 , Früh. 
57 ½, 58 & bez. u. Br. — Gerſte loco r 704 48 — 48% 
, 69/70 * Schlef t Frühl. 43%, % % bez, 49 Br. 
— Hafer 47/504 ue Frübl. 33% & bez., 34 m Br. — 
Erbfen loco Futter- 53 56 %, Frühl. Futter- 57% % G. 
— Rüböl loco 10% % Br., April⸗Mai 10% % bez., % 
R Br. — Spiritus loco ohne Faß 16 Ar bez., Früh. 16% 
e bez. u. Br. — Hering, Schott. crown und full Brand 
12%, Pr tr. bez., Ihlen 9% n tr. bez. — Lupinen, gelbe loco 
31 Ar bez. 

Berlin, 26. April. Weizen Kr 21004 loco 75 — 92 
R nach Qual., % 20004 April Mai 82 — ½% % bez. 
u. Gd. — Roggen loco 7 2000 6. 60% — 62 & nach 
Qualität bezahlt, Frähſahr 59 ¼½ —60 Aa bez. — Gerſte loco 
d 11504 44 — 52 WM nach Qual. — Hafer loco gur 
1200 % 31 — 34 % nach Qual. — Erbſen Jr 22509 Koch⸗ 
waare 54—66 % nach Qual., Futterwaare do. — Rübbl loco 
Yr 100% ohne Faß 10% % Br. — Leindl loco 13% . 
Br. — Spiritus der 8000 loco ohne Faß 16% % bez. 
— Mehl. Weizenmehl Nr. O. 5½ — 5½ %, Nr. 0. xu. 1. 
5 ½ — 5 , Roggenmehl Nr. 0. 4½ —4½ , Nr. 0. u. 
1. 4½ — 3% % dez. er E. unverſteuert. 

Breslau, 26. April. In Kleeſaaten war in beiden 
Farben geringer Handel, rothe alte 11 — 15½ M, neue 15 
— 16% — 17 %; weiße ordinäre 15 — 18 % mittel 19— 
21 N, feine 22 — 24 , hochfeine 25 K&K — Thymothee 
ſtill, 10o—11¼ % a“ 

Schiſfoliſten. 
Neuſahrwaſſer, 26. April 1367. Wind: NNO. 

Angekommen: Rohloff, Carl, Stettin; Hanſen, Medea (SD.), 
Rotterdam; beide mit Gütern. — Schröder, Emma u. Robert, Ro⸗ 
ſtock; Bluhm, Auguft u. Charlotte, Copenhagen; beide mit Ballast. 

Gefegelt: Wenzel, Johanna Hepner, Neweaſtle, Holz. 

Den 27. April. Wind Oſt. 

Geſegelt: Watſon, Sapho (SD,), Hull; Newton, Tarſit 
(SD.), London; Gäde, Lina, Lübeck; Larſen, Pelican, Norwegen; 
ſämmtlich mit Getreide. — Beihmann, Hermann, Lübeck; Prutz, 
Maria, Antwerpen; Fierke, Titania, Hamburg; Schröder, Germa⸗ 
nia, London; Gronmeyer, George Lind, Liverpool; ſämmtlich mit 
Holz. — Peel, Claudine, Aberdeen, Knochen. 

Angekommen: Harder, Vittina, Stralſund, Ballaſt. — Hvid⸗ 
ding, Freya, Stavanger, Heringe. — Hammerſtröm, Albion, Slito, 
Kalk. — Anderſon, Tullechgorum, Allda, Kohlen. 

Thorn, 26. April 151. dhe end ＋ 10 Fuß 3 Zoll. 
ru, 26. 2 and: u R 
Wind: Nord. — Wetter: trübe. 3 ie, 


; Stromat: Sch 
Kempf, Halperin, Brzesc Litewski, Dan: ig, 56 30 Rg. 
Buchholz, Lapp, do., do., 13 L. 45 Schfl. 2 — do. 
Kuley, Jau Epftein, do., do., 1766 C. Oelkuchen, 2 38 Leinſ. 
Derf., Derf., do., do., 8 Rg. 
Derf., Derſ., do., do., 43 — Wz. 
Neumann, Halperin, do., do., 0 30 Rg. 
Zickermann, Jan Epftein, do., do., Schlutow, 42 30 Wz. 


Kühne Creditbank Donimſtski u. Co., Thorn, do., Unbeft,, 26 — do. 


u Gr 
barre 1, P. Muszkat u. Roſenblatt, 855 zig, 
0 


Steuerm. Bartz, Gabarre 28, Dieſ., do., do, Dieſ., 39 — do 
„TDargonski, . 38, Dieſ., do., do. Die. 36 48 bo 
No wiszewöki,. 33, Garfunkſel, do, do. Köhne, 38 — do. 
Brandt, „46, Derſ., do., do., Derſ., 23 — do. 
Klammer, . 20, J. U. Kleimann, do., do., 26 51 do. 
Jeziorskt, 30. Wahl, do., do., 38 40 do. 
„ Mankiewicz. . 14, M. Jafans, do., do., 25 52 do. 
Tonszinski, 24, Deri., do., do., 38 40 do 
„Krzyzannowski, » ı 86, Derſ. do., do. 38 40 do. 
.Jachowski, . 39, J. H. Wahl, Kazimirz, do., 38 40 do. 
Jakukowskl, 15, B. Kleinmann, do., do., 


Otto u. Co., 34 — do. 


„ Majewskl, . 21, Derf., do., do. Die, 27 14 do. 
Wohlfell, B. Cohn, Wleclawek, do., Steffens S., 61 — do. 
Budach, Konitz, Pulawy, do., Dief., 42 30 do 
Müller, Derſ., do., do., Dief., 42 30 do. 

Weber, M. Glaß, Warſchau, do., 33 53 do. 
Bohlmann, Ch. Golomann, Plock, Berlin, Saling, 34 10 Rg. 


ae! 


Kur- u. N.⸗Rentenbr. 4 85 


Berantwortliier Nebacteur: 9, NKidert in Dantig. 
Metesrologiſche Berbachtungen. 
Barom! + 


AE Therm. im 
Stand in Wind und Wetter. 
25 Par.-Ein. Bo 
260 4 33727 | + 30 O. flau, leicht bewölkt. 
27 J 38887 | + 34 I RD. mäßig, do. 
12 338,68 | 4,8 NO. do. do. 
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Auer, Mesic du. VSt. prior. — 4 —— de. 18355 4 92 85 Ausländiſche Fonds. __ |gonben 3 Dion. 13 16 20; f 
Oer erdam⸗Rotterd. Rhein-Nahebahn 0 4 2553 bz do. 1856 45 92% bz Oeſterr. Metall. 5 40% G aris 2 Mon 3169 bz 
Bani Märk. A uf. Eſſenbahn 5 5 man [de. 1853 484 b do. Nat, Anl. 5 49 ba ien Oeſter. W. 8 T. 4 74 bz 
Berlin. 528 Stargardt-Pofen 44 44 87, 65 do. 1867 4 92% bz do. 1854r Looſe 452 ba do. do. 2 M. 4 74 5 
. Süd ſterr. Bahnen 15 5 88-91 bz Staats- Schuldſ. 35 7677 bz do. Creditlooſe —58 bz u G Augsbur 2 M. 4 | 56 22 bz 
Berlin-Potsd.Diagdbrg. Thüringer 71 4 120 G Staats-Pr.⸗Anl 31 116 bz do. 1860r Looſe 4 1574-% bz Leipzig 8 Tage 43 993 G 
B 3 Kur- u. N. Schld. 32 75 bz do. 1864r au 5 20 do. 2 Mon. 4 8259 
re Meitbahı. Berl. Stadt⸗Obl. 5 | 984 bz Inſt. b. Stg. 5 Anl. 556 2 Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 22 4 
3 do. do. 4 92 b do. do. 6 Anl. 5 zen eteröburg 3 Woch. 7 = 15 
ge Bant- und Indußrie-Papiere. de. pe | 72 u. . e. 3 00 ©  jeertamsänge 6.1754 M 
er * Dividende vs 1866 e, Pfobr. 350 71 15 de 0 83 > 827 05 Bremen 8 Tage 41101 
de. bas bee reuh. Bank⸗Anthelle 137 4 136 b 8 (4. 79% bz En 545 „und Papiergeld. 
Ludwigsh.⸗Berbach Hell Kaſſen⸗Verein 12 4 143 Mi bz 3 : 45 4 5 dau Pin. Sh. S. 560 8 ie Veplerg — 
. r e ee eee eee 
1 r. n. in * 
Aae e Ta: 8 * da. 4 Sr 5 e 8d 460 2 | 
eher. agdeburg _ 4 89 8 De Pfad 155 ae Hub. St. Pr.-A 2 — 7 b 
Niederſchl. Zweigbahn ee ang Se el. - j 951 15 u G 155 51 . 1 4 78% 15 N. Badenf. 35 Fl. 
erliner Ge 5 g 
Bere S, 8 en | De Mtleher- 1 ER FE a a a 


Cafe „Germania“. 


Am hentigen Tage eröffne 19 in dem Hauſe, Breitgaſſe No. 128/29, nahe 


dem Holzmarkt, mein neu eingerichtetes 
Caffee- und 


Table d’höte, 7 


| 

1 

| 

| EN 
Die in biefem, Geſchäft in den 1 Höteld Deutſchlands gemachten = 3 0 

| 

| 


fahrungen fegen mich in den Stand, 


(1002) 


Freireligidſe Gemeinde. 

Morgen, Sonntag, Vorm. 10 Uhr, Predigt: 

Herr Prediger Röckner. 
Bekanntmachung. 

Das Concurs verfahren über das Geſell⸗ 
ſchaftsvermögen der Handlung Zernecke & 

ulz und über das Privatvermögen des Kauf⸗ 
manns Heinrich N iſt 15 ee 
tung 150 Maſſe beendi (1031) 

Danzig, den 4. Yprit 186 
Königl. tadt- und Kreis Gericht. 
Abtheilung. 


Piste rer und verbefferte Auflage z 


ae — Kl und ift bei E. Doubberck 
u haben 
N N Neueſte illuſtrirte 


Münz-„Maaß⸗ u. Gewichtskunde. 


Authentiſche Abdrücke der jetzt courſirenden 
Gold- und Silbermänzen aller Länder 
nebſt Gratiszugabe 
einer n gen ee 

Tafeln geprägter Abbildungen 
55 1 gr. 8. Eleg. broch. Ngr. 
Seit ſeinem Erſcheinen hat 2 dies für 
na et gediegene und nützliche Buch in vier 
en tauſend Exemplaren verbreitet. Dieſe neue 
Auflage überbietet die vorhergehenden noch an 
Vollſtän digkeit. 


Leipzig, 1866. 
015) er Moritz Schäfer 
Bei Th. Anhnth, Langenmarkt No. fen: 
iſt ſoeben in neuem Vorrath wieder e Wert en: 


Heinrich Heine's ſaͤmmtl. Werke. 


1. Lieferung. Preis 5 Sgr. 

Dieſe neue, gegen die ech um die 
Hälfte wohlfeilere Ausgabe erſcheint complet in 
18 Bänden, à 3 Lieferungen. Monatlich 1 
3 bis 4 Lieſerungen ausgegeben. (102 

Einzelne Lieferungen ſind nicht käuflich. 


ub 
Hamburg Danzig. 


Nach Aufhebung Tranſitozölle abe 
Güter von und nach Hamburg über Kiel und 
Stettin zur ermäßigten Fracht 
16 Sgr. pro Sir. incl. Umladefoſten 
per Aer b befördert. [1043] , 

Näheres bei L. F. Mathies & Co. in 
Hamburg und Herd. Prowe in Danzig. 


Schiff „Ivanhoe“, Capit. 


Ay ackſon durch die Herren Maximilian 
ehrend & Co. in London befrächtet um 
ab hier zu laden, liegt ideen 0 erſucht 
den ihm unbekannten Ablader, ſich ſchleunigſt 
m 9 bei Hermann! Lehren, 
Schiffs makler. So, 
änger von Gütern per Damp 
D 11 E 70 Capt. J. Forth, von Hull 
nach Dag e, welches am 14, dis, bei 
Rönne auf Bornholm ſtrandete, und wo jetzt 
die Waaren größtentheils geborgen ſind, können 
darüber die nötbige Auskunft erhalten, wenn tie 
ſich an Conſul A d. Raſch daſ. wenden. 1030) 
Referenz: Herren F. Boehm & Co., Danzig. 


Privat- Untericht. 
Anfangs k. Mis, gedenke ich in den Mor⸗ 
enſtunden einen Unterrichts: 8 im kaufm. 
ns zu beainnen. Ich erſuche Diejenigen, 
welche ſich dabei betheiligen wollen, ſich des 
Näheren wegen bei mir zu melden. (907) 
Danzig, im April 1867. 
H. Lewitz, 
Röpergaſſe 20. 


Carlshaler Viehsalz- 
Lecksteine, 


1 Centner 1 %. 5 % Hauntniederlare bei 
(991) Rud. Malzahn, 


— Langenmarkt 22. 
Ungariſche 


Pflaumen und 
pommerſche Kir ſchen, 
1 Thlr., empfiehlt J. 68. Amort. 


13 Pfund 
I. Tagnetergaſſe 1. 

Zum Graviren von Dienſtſiegeln, Brief: u 
Wäſche⸗Stempeln, jeder Art Wappen, Thürplat⸗ 
ten, Oblatenſiegeln u. ſ. w., werden 291018 
erbeten von (1013) 

L. L. Noſenthal, 
Graveur, Stempel⸗ und Wappenſtecher, 
nr, je 1. 


Feine 


Moorſche Damenfti: feln 


mit und ohne Abſatz, vorn und an der Seite ges 
fchnürt, haben wir auf Wunſch unſerer früheren 
Kundſchaft wieder eingeführt. Unſer 


Schuhlager, 


vorzüglichſt, auch in allen Neuheiten für Damen 


und Kinder fortirt, empfehlen wir zur gütigen 
Beachtung. Nur beſte Waaren zu 0350 
Preiſen. 1036) 


Dertell & Hundius, Langgaſſe 72. 


Mauer ſteine in Au Sorten offerirt 


billi 198 
ug. Funck, 
(932) Comtoir Voges Graben 52. 


estaurations- Geschäft 
verbund 


en An 
mein igſtes Beſtreben fein, durch Verabreichung guter Getränke 
Biere . wie Zoten das mich beehrende Pu 5 . 


2 
en mit 8 


Großes 


orderungen zu genügen und foll 
4 W etran ende 


likum dauernd zu befriedigen. 
Hochachtungs voll 


Heinrich Gosch, 


di No. — 


Frauenburger Mumme. 
Nachdem ich die alleinige Niederlage dieſes kräftigen und höchſt nahrhaften Malz⸗ 


; D oppel⸗Bieres O für Danzig und Umgegend übernommen habe, empfehle ich daſ⸗ 


22 beſonders fur Kranke und Reconvalescenten in / Quart Flaſchen a 1 . 5 Pf. bei! 
„Abnahme von /, 3, % Tonnen entſprechend billiger. (749) 1 


Guſtab Springer in Danzig, 


Holzmarkt get 3 125 85 
Milo Al Nr. 32,33. * 2 


5 Herrn Schm 


1 


N 


*Gapitalsten 


machen wir auf den sehr niedrigen Stand simintlicher 


Preussischer ee 


aufmerksam und offeriren dieselben zum Berliner Course unter bil- 
ligster Provisionsberechnung. 


Meyer & Gelhorn, 


Bank- . e eee 
e an No. 7. 


85 Fe a 5 25 Palctoß, 
franz. Long-Chäles, wolleue Shawltücher, 


5 empfiehlt in reicher Auswahl 
(1044) He Eins Gell 10 10, BAR 49. 


2 — Fr ACDIL- 2 
e 1 RS 
? 1 10 Mie 485 Pia 500 S 0 


wi 88 IR, 2 Su e ER 


. nal 3 
Nähmaschiven- | 


Fabrik, 
4. Da m 


l beim Kaufmann Herr n Küsie e, 

Langgaſſe Nr. 

eu 75 Nähmaſchinen jeder Conſtruction und Größe für Gewerbtreibende, ſowie für den Familien⸗ 

gr rauch mit Verſchlußkaſten und ſämmtliche nur erijtirende Apparate. Unterricht gratis. Garantie 
‚ya — SB. „Reparaturen beten ale. in, der eee 0388) 

i e in 21555 RR RE? EUER 


P RE 


Ungerbrechliche Waffergläfer, | 


u 15 und 18 Sgr., 
Porzellan⸗ Teller, das Otzd. d. von 25 Sgr. ab, 


Porzellan⸗Taſſen, das Paar von 13 Sgr. ab, 
wie ſämmtliche 


G 
E 


7 


e eee 


G . und Steingut⸗Waat en 


zu, Fabrikpreiſen empfiehlt 


x ss, Koblengafte 2. u 


(1047) 


aeg 4512 BE er 


21. Damm 15. 

Da ich während des Winters mein großes Lager von 
Sommer⸗Garderobe nicht räumen konnte, ſo ſehe ieh 
mich genöthigt, nech einige Zeit den Ausverkauf meines 
Herre ngarder obe⸗Lagers fortſetzen zu müſſen, werde 
aber unn, um die Räumung ſo fchneit als möglich zu erzieleu, die Waaren 
noch bedeutend billiger verkaufen als bisher und wird dadurch einem Je⸗ 
den Gelegenheit geboten, zu wirklich billigen, Preiſen reelle und dauer⸗ 
haft gearbeitete Waaren einkaufen zn könuen 


Das Lager bietet eine große Auswahl der 
ncueſten Sommer⸗Ueberzieher, ſchwarzen Tuch⸗Röcken, Belour⸗ 
u. Buckskin⸗Einreihern, Battenröden, Jackets u. eine große Aus⸗ 


wahl der neuesten Beinkleider und Weſten. 

Auch empfehle ich die neueſten Hoch und Beinkleiderſtoffe von 
der Elle, ebenſo werden von den Stoſſen Anzüge auf Beftellung in 
kürzeſter Zeit unter Leitung meines 2erkführers prompt ausgeführt. 

Ferner werden eine Partie Shlipſe, Kragen, Chemiſettes, betr: 
hemden und Leinen⸗Gartenröcke zu jedem nur annehmbaren Preis 


verkauft. 
R. Prag, 1. Damm 15, 


Bw R Bitte aut bie 5 Firma gefältigft re —— (1039) 


Marzen-Leidende 


E — 
> 0 
5 EX JE 
5 98 


ar 


Hub 775 Leinknchen oe | 
billigſt 1006) 


Theod. Friedr. Jan befreie ich von ihrem Uebel in 1 bis höchſtens 


degaſſe 97 Edle der Maßkau engaſſe. 3 Jagen en kann ich behaupten, daß bis jetzt 
— ar dee 5 3 * 8 Erfolge von Niemanden erzielt wor⸗ 


| 
| HEN Da as Eiſe en igitter und die den 1155 Fußleidende aller Art be 15 
| * dol Bü 2 
| Holztreppe gag e ner pract SM 3 

tigen Abbruch zu verkaufen. Näheres daſelbſt. 


en, 


Shmieheefe 15, am Holzmarkt. 


en Tried-ich-Wilhelm Schütze 


Morgen, Sonutag, den 28. April: 


von der Kapelle des 4. ae Grenadier⸗Regiments Nr. 5, unter Leitung des 


0 
550 Anfang 6 Uhr, Entrée im Saale 21 , Loge 5 Gr. 
Ie D 
.... ͤ ER 


nhaus 


Concert 


Getreide. und 8 empfiehlt 


(946) — 1 
Ein brauner Wa gm: (Gigs 


ch 
Zarb Halbblut) iſt Schmiedegaſſe 
0 zu verkaufen. Sprechſtunden 
Ha Sao: Vorn. und 32—4 Nachm. 


110 große und fette 
Hammel 


ſtehen in Gawlowitz, Kreis Grand 
fortigen Abnahme zum Verkauß. 0 10 


120 kernfette Hammel, 


am 12. April geſchoren, 95 Pf. Durchſchnitts⸗ 
gewicht, ſtehen auf Dom. Wolitz bei 10 


41 Meilen Chauſſee von Bromberg, zum Ber 
kauf. 102 


Ein Gaſthaus mit 79 Morg. pr. ebes 
nem Acker und eb Chanel zu 


ee Ein Hof mit 67 e pr., en 
75 Gebäuden, 10 ar baaben , 
von bier, iſt für 3000 77 — 


sale e 5 A. e 


. SHE Sue ie 
F Ein Thotographisches Atelier, N 


in ordentlichem Zustande und einiger- 
messen rentabel, wird nebst Zubehör un- 
ter soliden Bedingungen vorläufig nur zu 
9 gesucht. 
Fr. Off. nebst speciellerer Mittheilung, 
a N en Probekarten, werden un- 
ter Ch 1033 in der Expedition die- 
N ser 2 Zeitung "bis zum I. Mai c. erbeten. 
F 


Pensionsahzei sc. 


Zu zwei Knaben, welche zu lieb und 
Unterricht mir anvertraut werden ſollen und — 
si Se reif find, ſuche ich noch * 


" Barendt b. Diefhau, ben, 


; ren 


Cin junger Mann (23 Sabre), 

0 ran 155 1 9 0 e 

iſt, ſu unter be nſpr. ein agement. 

Näheres unter No. 1025 25 in be der 8 5 0 

Ein mit den mö mit den nötbigen Schultennt 125 ausge- 
rüſteter junger Mann kann ſogleich unter 

günftigen Bedingungen in meine Apotheke als 


en eintreten, 
Elbing. Mr Blodau. 
Eig Hausleßrer, kathol, ſucht ein ein Engagement. 
Nähere Auskunft euhellts gütigſt der Guts⸗ 
beſitzer Herr Ptach in Alt⸗Kiſchau bis ae 
Paleſchken. 


opengaſſe 5, 2 Tr. 


BR 


Pfarrer. 


Border nebſt Kober, eine Tr. 555 
billig zu vermiethen. (1010 


Bi No. 42 ift eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung, aus 4 Stuben nebſt 
Zubehör beſtehend, zu vermisthen und m. 


ren re nifrant Son wirklich on 3 
von wi gn 
Maitrank, 5 


empfiehlt n bpilligſtem Se 51 


6. Hl. Kiesau. Hüfideg. 119. 


Selonke's Etablissement. 
Sonntag, den 28, 

an d 8 April: Große Vorſtel⸗ 
Bei günſtigem Wetter vor ber BIS 

eine 9 — Garten⸗Coneert. 


bien ung . 


ch made d 3 ublitum die ers 
geben Anzeige, das der Wallfiſch und die le⸗ 
enden Naturſeltenheiten hier nur noch bis 


Montag zu ſehen ſind. Pe Wa — 
Warnung. 


In letzter Zeit iſt es vorgekommen, daß auf 
meinen Namen falſche Wes ſel ausgeftellt wer⸗ 
den. Der Thäter, ein früherer Strafgeiangener 
Herrmann Nudn aus Danzig, vor zwei 
Jahren, während feiner Haft, in meinem Com⸗ 
toir bean * dieſes Weſen unter ver⸗ 
ſcie N falf Namen. 

Es iſt bin jeht nicht gelungen, ihn dingfeſt 
machen, deshalb warne ich vor Annahme 
dergleichen falſcher Papiere oder anderer Betrü⸗ 

ereien. 
|  raudenz, den 26, April 1807. 
ilhelm Voges, 
| 


3 Wee 
No. 4061 


kauft zurück die 
___ Expedition der Danz. Ztg. 


Prac und Verlag von A. W. Ka eman⸗ 
in Danzi 


e 


—— 


